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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechs jeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pf
Anzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Grſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für de ſolgenden Tag.

Aumtliches Verßündigungsblatt für die Stadt Teuchern

149. Sonnabend, den 20. Dezember 1919.

und Amgegend

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 2,10 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 2,35 Mk und durch den

Briefträger 2,35 Mk.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle. Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang

g e

De letzte Wolhe.
Der Weihnachtsbaum ſteht vor der Tür, um ge

ſchmückt zu werden, aber jedes Stück, das an ſeine Zweige
zu hängen kommt, wird mit viel bitteren Erinnerungen
und wenig Hoffnungen begleitet. Wir müſſen tief hin
eingreifen in die Vergangenheit, um uns zu vergewiſ
ſern, daß es einmal anders war, und damit die letzte
Zuverſicht zu verbinden, daß es wieder anders werden
muß. Tenn kein Menſch könnte auf die Dauer die-
ſen Zuſtand des Ausblutens, in dem ſich das deutſche
Reich heute befindet, ertragen. Die Nerven müſſen
dabei verſagen. Und ſie hätten ſchon längſt verfagt,
wenn nicht abſeits von den Brandſtätten der Verhetzung
noch immer genug ODaſen der Ruhe und Arbeit wä
ken, von denen niemand viel Rühmens macht, deren
wohltätige Wirkungen aber alle empfinden die mit
hnen in Berührung kommen. Dieſe Ruheſtätten im
inneren Wirrwarr beweiſen, daß wir beſſere Tage ha
ben können. Wir haben nur nötig, ſie ernſtlich zu wol
ken, indem wir den Unheilsſtiftern den Laufpaß geben.
Das ſollte auch die vornehmſte Pflicht der deutſchen
Nationalverſammlung ſein, die uns z Weihnachten
leider nichts anderes beſcheren kann, als neue Steuer

geſetze.
Die geſetzgebenden Körperſchaften haben bis dicht

an die Feiertage heran gearbeitet, aber das Arbeits
penſum, das ſie ſich aufgeſtellt hatten, nicht vollkommen
zwingen können. Das gibt Ausſicht darauf, daß in
der Weihnachtspauſe noch manche wichtige Beſtimmung
überlegt werden kann. Daß nicht mehr endloſer Be
ſitz vorhanden iſt, der unter der Steuer bluten kann,
eigt das Ergebnis der Sparprämien-Anleihe, die ſtatt

er ausgeſchriebenen 5 Milliarden nür 4 Milliarden
anden, und das ſollte die Reichsleitung anerkennen.

Auch die immer wieder ausbrechenden Schwierigkei
ten beim Betriebsrätegeſetz ſollten im Jntereſſe der loh
nenden Beſchäftigung der Betriebe ausgeſchaltet werden.
Die Hauptſache n doch, daß die Jnduſtrieſchornſteine
rauchen, aber nicht, daß man ſich darüber erhitzt, wie

angeheizt werden ſoll. Wir müſſen Aufträge zu be
kommen ſuchen, nicht aber die Auftraggeber durch man
gelnde Konſolidierung der Arbeit abſchrecken.

Ein zweifelhaftes, mindeſtens verfrühtes Ge
ſchenk ſtellt die Reſolution des preußiſchen Landtages
dar, die deutſchen Einzelſtaaten in einen großen Ein
heitsſtaat umwandeln will. Dieſe Neuerung würde nicht
nur alte Bande hiſtoriſcher treuer Anhänglichkeit zer
reißen, ſondern auch die innere Geſundung erſchweren.
Man baut ein neues Haus aus geſundem Material,
nicht mit krankem Bauholz, damit es nicht über Nacht
einfällt, und vieles iſt heute krank. Die Folge eitker
ſolchen Uebereilung wird nur ſein, daß die Anſprüche
an die Reichskaſſe, die heute ſchon kaum befriedigt
werden können, ins Unendliche wachſen. Wenn eine
Volksabſtimmung in ganz Deutſchland darüber vorge-
nommen werden ſollte, ob Einheitsſtaat oder nicht,
das Ergebnis würde ein ſehr weſentlich anderes ſein,
als man es ſich in Berlin gedacht hat.

Jndem wir die endgültige Entſcheidung der En-
kente über die deutſche Note zum Friedensprotokoll
abwarteten, das den Friedenszuſtand endlich in Kraft
ſetzen ſoll, konnten wir uns vergegenwärtigen, was

unſere Kriegsgefangenen in Frankreich auszuhalten ha
ben, von denen ein micht unbeträchtlicher Teil den ſechſten
Winter und das ſechſte Weihnachtsfeſt im fremden Land
verleben muß. Wir in der Heimat haben viel zu tragen
gehabt, aber was will es bedeuten, gegenüber dem
Schickſal dieſer 532 000 Mann? Dieſes Bild ſoll nicht
in Vergeſſenheit geraten, denn es erinnert uns daran,
daß wir auch in Zukunft mit harten Möglichkeiten aller
Art zu rechnen haben, und daß die Unſchuldigen mit den
Schuldigen leiden müſſen, wenn wir unſeren Verpflich-
tungen, die uns durch die Vertragsbedingungen aufer
legt ſind, nicht nachkommen können.

Unſer größter Widerſacher Clemenceau hat ſei-
nem Ziele der ZukunftsFeſſelung Deutſchlands auch mit
Rückſicht darauf Rechnung getragen, daß die Vereinigten
Staaten von Nord Amerika ſich nicht in die europäiſchen
Angelegenheiten mehr einmiſchen und ſich alſo von
der Jdee eines franzöſiſchengliſch amerikaniſchen Bünd
niſſes losſagen wollen. Er hat England zu einem
neuen politiſchen und wirtſchaftlichen Bunde gegen
Deutſchland gewonnen, in den er auch Jtalien aufneh
men zu wollen ſcheint, obwohl er ſonſt von dieſem Ge
ſchäftsſtaate nicht ſehr viel hält. Das Heer der kleinen
Ententeſtaaten, Belgien, Rumänien, Serbien, Griechen
land, Polen, TſchechoSlowakei, und Südſlawien, hat
nicht mit zu regieren, wohl aber zu parieren! Es
iſt alſo eine reſpektable Macht, die dem neuen Entente
bund in die Hand gegeben wird, nur iſt die Tätigkeit
der einzelnen Nationalitäten unendlich verſchieden. Und
weil die Bauſteine dieſes Bundes nicht ſolide ſind,
wird auch wohl der n Bau nicht für unbegrenzte
Jahre halten. Jn Amerika hat man aufmerkſam be
obachtet, daß der Kriegsverbündete Japan eine ſtarke
Vermehrung ſeiner Flotte beſchloſſen hat. Es wird
desgleichen tun, und das Weiterrüſten kann dann alſo
im neuen Jahrzehnt des zwanzigſten Jahrhunderts flott

vor ſich geben r

e Jmmerhin iſt doch viel guter Wille vor

Ein Anleiheſtandal?
Nnredkichkeiten bei der Propaganda der Sparprämien

Anleihe
Das Ergebnis der Sparprämienanleihe iſt ſehr

Zeßig, darüber ſollte man ſich nicht hinwegtäuſchen.
Bei der Beſprechung dieſes Ergebniſſes wurde von
der rechtsſtehenden Preſſe angedeutet, daß es bei der
Propaganda der Anleihe nicht ganz mit rechten Dingen
zugegangen ſei. Klar ausgeſprochen wurde dies vom
Zentralorgan der größten Regierungspartei, dem „Vor-
wärts“. Ueber 10 Millionen Mark ſeien für Propa
gandazwecke ausgegeben worden. „Dabei iſt mit den
Lruckaufträgen nur ein ganz kleiner Kreis von Drucke
reien beglückt worden, die angeſichts der bedenkenloſey
Annahme höchſter Preisforderungen Rieſengewinne
inſtecken konnten. Die tollſten Preisforderungen ſind
zlatt bewilligt worden. Jn einzelnen Fällen iſt nahe
u das Doppelte für Drückſachen bezahlt worden. als
im ehrlichen Druckgewerbe üblich gefordert wird. Viel
Hunderttauſende von Mark ſind in Preisüberforderun-

en hin ausgeworfen worden, obwohl die ſchlechte Ftnanz
age zu äußerſter Sparſamkeit hätte zwingen ſollen.

Verträge, die das Mehrfache der üblichen Koſten für
den betreffenden Propagandaartikel enthalten, ſind ab
geſchloſſen worden. An Redakteure iſt man mit dem
Verſprechen von Sonderhonoraren, deren Höhe den
Beſtechungscharakter ausſprach, herangetreten, damitdieſe in ihren Blättern günſtige Werbeartikel ſchreiben.

Die Vorwürfe werden vom „Vorwärts“ durch
Einzelheiten belegt. Anſchließend wird eine eingehende
Unterſuchung gefordert. Zu dieſen Mitteilungen ſandte
nun der Propagandaleiter der Sparprämienanleihe,
ein Herr Reckendorff, der Preſfe eine aufſehenerregende
Erklärung zu, die die Angaben des „Vorwärts“ durch
aus beſtätigt. Er ſchreibt u. a.

Jch bin vom Reichsfinanzminiſterium am 24. O
tober zur Leitung eines beſonderen Unterausſchuſſes
(Annoncen, Plakate, Flugblätter uſw.) berufen worden.
Als ich meine Tätigkeit aufnahm, ſtellte ich feſt, daß die
geſamten Werbemaßnahmen bereits bis zu einem ſehr
weitgehenden Grade gediehen waren. Fch ſtelle feſt,
daß bis zu dem Tage meiner Berufung noch niemand
daran gedacht hatte, etatsmäßig zu wirtſchaften. Die
Erhebungen über die bereits gemachten Ausgaben gaben
das niederſchmetternde Ergebnis, daß von den zur Ver
fügung ſtehenden 4 Millionen ſo gut wie nichts mehr
übrig war. Die im „Vorwärts“ angezogenen Bei
ſpiele ſind nur ein Teil meiner Feſtſtellungen. Es
iſt mir nicht einmal möglich geweſen, zu erreichen, daß
mir ſämtliche Aufträge zur etatsmäßigen Verbuchung
übergeben wurden. Die Einſetzung einer Kommiſſion
verlange ich auf das dringlichſte. Daß ich dies nicht ſchon
während der Anleihe beantragt habe, iſt auf meinen
Wunſch zurückzuführen, im Intereſſe des Vaterlandes
die Arbeit nicht zu ſtören Und den Erfolg nicht zu
gefährden,

Eine amtliche Erklärung.
Hierzu wurde halbamtlich durch WTVB. erkläwt:

Durch einen Teil der Preſſe geht die Nachricht, daß
bei der Werberätigkeit für die Sparprämienanleihe Un
ren lImäßigkeiten vorgekommen ſeien, daß z. B. zur
Erzielung günſtiger Werbeartikel übermäßig hohe, einer
Beſtechung gleichkommende Sonderhonorare bewilligt
und für enkſprechende Druckaufträge Ueberpreiſe be
willigt worden ſeien. Es wird eine eingehende Unter
h gefordert. Selbſtverſtändlich wird eine
olche Unterſuchung ſtattfinden. Schon vor der

Veröffentlichung hat namens des Reichsfinanzminiſte
riums der zuſtändige Unterſtaatsſekretär den Geheimen
Regierungsrat Norden beauftragt, eine Prüfung der
geſchäftlichen Vorgänge bei der Propaganda vorzuneh
men, die bereits ſeit einiger Zeit im Gange
iſt. Es bedarf keiner beſonderen Verſicherung, daß
gegebenenfalls rückſichtslos zugegriffen werden wird.
Das Ergebnis der Unterſuchung wird mitgeteilt werden.

o Das Reichsnotopfer endgültig angenommen. Mitt
woch nachmittag hatte die Nativnalverſammlung dasReichsnotopfer in dritter Leſung zu erledigen. Es lagen
wieder Anträge der Rechtsparteien auf Zurückverweiſung
an den Ausſchuß und um Umwandlung des Geſetzes
in eine Zwangsanleihe vor. Die Abgg. Schultz Brom-
berg (Tnat.) und Dr. Rießer (D. Vp.) erhoben die
ſchwerſten Bedenken gegen das Geſetz. Auch der Demo
krat Waldſtein erklärte. daß eine Minderheit ſeiner
Fraktion dieſe Bedenken teile, die Mehrheit ſei aber
dafür. Die Abgg. Wurm (U. Soz.), Dr. Braun
Soz.) und Finanzminiſter Erzberger traten für das
eſetz ein. Abg. Schultz Bromberg (Dnat.) erwähnte

die Rede des Abg. Dr. Friedberg (Dem.), die dieſer
am ſelben Tage in der preußiſchen Landesverſammlung
gehalten habe, und übte ſcharfe Kritik an der Spar

Prämienanleihe. Miniſter Erzberger ſagte zu der
Rede Friedbergs: Solche Dinge en mich ſo furcht
bar kalt! Er meinte, 80 Prozent ſeien doch immerhin
ein ganz ſchöner Erfolg der Anleihe. Er ging dann
mit der Rede Friedbergs ſcharf ins Gericht. Nach
werlkerer kurzer Debatte kam es dann zur Abſtimmung.
Die Anträge der Nechton nurdan b olehut en

223 gegen 50 Stimmen; eine Anzahl Demokraten, dar-
unter Dr. Pachnicke, Gothein, Fiſchbek ſtimmten mit
der Rechten. Die einzelnen Paragraphen des Reichs
notopfers wurden dann mit großer Mehrheit ange
nommen. Auch der Antrag Trimborn, den Ge
neralpardon betreffend, wurde in allen vrei Leſun
gen gegen die beiden ſozialiſtiſchen Parteien ange
nommen.

o Weihnachtsferien im Landtage. Die Preußiſche
Landesverſammlung erledigte Mittwoch abend um 16
Uhr nach einer neunſtündigen Dauerſitzung den geſamten
Staatshaushalt in dritter Leſung. Darauf vertagte fich
das Haus bis Mittwoch, den 21. Januar 1920.

o Keine Sperrverordnung gegen die Beamten-Be
foldungserhöhnng. Der Vorſchlag der Reichsregierung
im Wege der Geſetzgebung den Ländern und Gemein
den das Recht, die Beſoldung ihrer Beamten zu er
höhen, bis zum 31. März 1920 zu ſperren, hat nicht
die Zuſtimmung des Reichsrats gefunden. Jnsbeſondere
war auch die preußiſche Regſerung nicht geneigt, einer
ſolchen Beſchränkung der Rechte der Gemeinden zu
zuſtimmen. Es ſoll verſucht werden, den beabſichtigten
Zweck durch eine Vereinbarung zwiſchen Reich und Län
dern zu erreichen. Doch kann es als ausgeſchloſſen
gelten, daß ſich dieſe Vereinbarung auch auf die Gemein
den erſtrecken wird.

o Keine Räumung ohne andere Wohnung. Die
Räumung einer Wohnung muß neuerdings vom Ge
richtsvollzieher vorher einer Dienſtßelle mitgeteilt wer
den, die von der zuſtändigen Polizei oder Gemeinde
behörde dafür beſtimmt iſt. Die Stelle ſoll ſo in den
Stand geſetzt werden, dem Mieter ein anderweitiges
Unterkommen anzuweiſen. Die Anzeige iſt aber wieder
holt ſo ſpät, manchmal ſogar erſt am Tage der Zwangs-
vollſtreckung ſelbſt, erſtattet worden, daß nicht mehr
genügend Zeit blieb, den Mieter anderswo unterzubrin
gen. Um derartige Uebelſtände zu vermeiden. hat der
Juſtizminiſter jetzt beſtimmt, daß die Gerichtsvollzieher
die Benachrichtigung der zuſtändigen Dienſtſtelle ſofort
nach Eingang des Vollſtreckungsauftrages bewirken. Da
bei ſoll auch, wenn irgend möglich, die vorausſichtlicht
Zeit der Ausführung des Vollſtreckungsauftrages mit
geteilt werden. Von dieſer Anordnung darf nur ab
Regen gen werden, wenn zwingende Gründe entgegen

n.

Ter Präſident des Reichsbürgerrats, Dr. Weſſel
der dieſe Organiſation des deutſchen Bürgertums ſeit
dem 5. Januar 1919 mit Erfolg geleitet hat, iſt mit dem
14. Dezember, durch Krankheit gezwungen, von dem
Amte zurückgetreten. Ein hartnäckiges, infolge Kriegs
beſchädigung entſtandenes Leiden hatte ihn ſchon im
Juli veranlaßt, den nun verwirklichten Gedanken zu
äußern. Der im Oktober zuſammengetretene Präſidial
beirat bat ihn jedoch, die Geſchäfte bis zur Wahl eines
Nachfolgers weiterzuführen. Dr. Weſſel iſt dieſem
Wunſche nachgekommen, bis eine kürzlich erforderlich
gewördene Operation ſeine Ueberführung ins Kranken
haus erzwang. Das Präſidium des Reichsbürgerrates
hat nun einſtimmig den früheren Oberpräſidenten der
Provinz Brandenburg, Exz. v. Loebell, als Nach
folger in Vorſchlag gebracht. Endgültig wird die Haupt
verſammlung, die Anfang des nächſten Jahres ſtatt
findet, über die Wahl entſcheiden. Bis dahin führt
Vizepräſident Dr. Meyer Absberg (München) und
in ſeiner Vertretung Jngenieur Fabian (Halenſee)
die Geſchäfte.

AnuslandsRundſchau.
Das Geheime Konſiſtorium. Jm Eeheimen Kon

ſiſtorium, welchem zahlreiche Kardinäle beiwohnten, hielt
der Papſt eine lakeiniſche Anſprache über die in der
Kirche durch den Weltkrieg geſchaffene Lage. Der Text
dieſer Anſprache ſoll geheim bleiben. Der Papſt hat
neue Kardinäle ernannt und einige Biſchöfe präkoni
ſiert. Jn einer feierlichen rung in welcher der päpſt
liche Hofſſtaat zugegen war, hielt der Papſt eine größere
r an die Neugewählten. Nach der Zeremonie
wurden den neuen Kardinälen die Ehrenzeichen über
reicht. In ſeiner Anſprache hat der Papſt im g.
um die Kardinäle an ſeine Bemühungen um den Frieden
im Jahre 1916 erinnert. Er ſoll hinzugefügt haben,
er werde ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um den
Materialismus zu bekämpfen, der ſich während des
Krieges geltend gemacht h. Der Papſt unterſagte,
daß von allen Miſſionaren nationaliſtiſche Propagandg
unter den Eingeborenen irgendwie begünſtigt oder be
trieben werde.

Clemenceau an Renner. Miniſterpräſident Cle
meneeau ließ dem gegenwär in Paris weilenden
Staatskanzler Renner folgende Note überreichen: Herr
Staatskanzler! Die Aufmerkſamkeit der alliterten und
aſſoziiertzn Mächte wurde auf itationen ge
lenkt, die von verſchiedenen Seiten den ZJuſamm
und ſogar die s der öſterreichiſchen Gebiete
bedrohen. Die vom Vorarlberger Landtage bei
der Wiener Regierung unternommenen Schritte, um das

laſſen, fallen mit jenen B ungen zuſammen, die
Selbſtbeſtimmungsrecht dieſer Provinz anerkennen c

n richten. ſei es den Bezirk von Salabu

e



chenden Vertrage nicht vorgeſehen iſt. Die all
aſſoziierten Mächte ſind der Anſicht, daß, wen
nenden Kräfte in irgend einem dieſer P

völlige Zerfallen des öſterreichiſch
tes nach ſich ziehen und das Gleich gew
teleuropas zerſtören könnke. Der die
bringende Beamte ber te
dem Erſcheinen Renners in P

Se Entente gegen den Anſchlirſß
an die Schweiz. Jn der Vorarlb
hat die Entente ofſenkundig eine entſ
vollzogen. Die Wiener Ententem
guthentiſchen Mitteilun
Oberſten Rat in ſter Form die Auffaſſu
ten, daß ein Anſchluß des Vorarlberger La
Schweiz in keinem Falle zu geſtatten ſei

iben nach
en an den

g vertre

Loslöſung den Anfang vom Ende der öſterretch e
publi naturnotwe g bedeuten müſſe und geeignet
ſei, das ganze Frie erk von St. Germain in Frage
zu ſtellen. (D. h., dies würde den An
Oeſterreichs an Deutſchland zur Folge haberS Dre Red.)n den Wiener Ententemiſſivnen wird die beſtimmte

uverſicht ausgeſprochen, daß der Oberſte Rat in der
kenntnis dieſer Lage dem Anſchluß Vorarlbergs ar

die Schweiz ſeine Zuſtimmung verſagen werde.
Die ſozialiſtiſche

d

Acchtſturrdentag in Jtalien.

ratti vorgeſchlägenen Geſetzent

BVernichtung einer engliſchen Garniſon in Perſen? „Telegraaf“ bringt eine Meldung W Wireleß
Preß aus Mekad, wonach die 13 000 Mann ſtarke eng
liſche Garniſon Meſched in Perſien von den Perſiern
vollkommen vernichtet worden iſt. Beim engliſchen
Kriegsamt iſt bisher keine Beſtätigung dieſer Mel
zung eingetroffen.

Wilſon kandidiert wieder Jn Waſhington iſt
nan der Anſicht, daß die kategoriſche Abweiſung aller
dompromiſſe durch den Präſidenten Wilſon die Rati
Fikation des Friedens bedeutet. Es verlautet Wilſon
wolle zum drittenmal kandidieren und die Völkerbund
Le zum Hauptprogramm der Wahlkampagne machen.

er Exbotſchafter Gerard wird ebenfalls als Pra
dentſchaftskand at genannt.

Eine ſtarke Petrolenwquelle im Unterelſaß,.
Ba,ſel, 17. Dez. Jm Unterelſaß bei Cechelbronn

wurde eine neue ſtarke Petroleum quelle feſtgeſtellt. Dieſe
Quelle, bei der das Petroleum von ſelbſt herausrängt, er
gibt 30 Fonnen täglich an Petroleum. Schon rüher war
hier eine Quelle entdeckt worden, doch wurde ihr keine Be
den ung beigemeſſen, da ſich die Ergiebigkeit damals nicht

lohnte.

Peovinz uns Harhharſtaaten.
Teuchern, den 19. Dezember 1919.

Die Verpflichtung zur Landabgabe für Siedlungs
zwecke. Jn den Kreiſen des Großgrundbeſitzes begegnet
man häufig der irrigen Arſicht, daß nach dem Reicheſied
lungsgeſetz jeder einzelne Großbetrieb oder Großgrundbeſitzer
zur Abgabe eines Drittels ſeines Beſitzes heranzuziehen ſet.
Dem iſt aber nicht ſo. Zur Landbeſchaffung verpflichtet ſtud
ausſchließlich Landlieferungsverbände, gewiſſermaßen Zwangs
genoſſenſchaften der Grundbeſitzer d. h. derjenigen Beſitzer,
die über eine landwirtſchaftlich gentzte Fläche von mehr als
100 Hektar verfügen, Wie die Landlieferungsverbände ſich
das Lond, das die Siedlungsunternehmungen von ihnen
verlangen, beſchaffen, iſt ihnen als Selbſtverwaltungskörper
völlig überlaſſen. Sie können freihändig kaufen, das Vor
kaufsrecht anwenden und nötigenfalls enteignen. Auf dieſe
Weiſe wird der eine Großgrundbeſitzer bei der Enteignung
mit ſeiner geſamten Fläche herangezogen werden, ein anderer

wird völlig verſchont bleiben und noch ein anderer wird teil
weiſe enteignet.

Kritiſche Tage erſter Ordnung. Eine WetterKa
taſtrophe kündigen amerikaniſche Aſtromonen für die Zeit
vom 17. bis 20. Dezember an, und zwar weiſen ſie darauf
hin, daß zu dieſer Zeit ſämtliche Planeten, mit Ausnahme eines
einzigen, ſich in gerader Linie wit der Erde und der Sonne
einſtellen werden, ſo daß ſie gemeinſam eine in tenſive Ein
wirkung auf die Sonve ausüben im Sinne der Hervorrufung
gewaltiger Sonnenflecken. Dazu ſind als direkte Beeinfluſ
ſung der Erde gewaltige Sturmfluten zu erwarten, da die
Geſtirne in einer Stellung, wie oben angedeutet, die beweg
liche Maſſe des Meeres mit verſtärkter Kraft anziehen.

Das Amtl. Schulblatt 7 d. Reg. Bez Merſeburg
für den Monat Dezember zeigt u. a. die endgültige Anſtel
lung des Lehrers Di x und die einſſtweilige Anſtellung der
techn. Lehrerin Frl. Mert in s, beide in Teuchern. Au
ßerdem enthält dieſelbe Nr. die Veröffentlichung des Min.
Erl. über Bildung von Elternbeiräten an den Schulen. An
jeder Schule iſt ein Elternbeirat zu wählen. Jn kleineren
Ortſchaften kann der Schulvorſtand die Eigenſchaft des El
ternbeirats mit übernehmen. Jn größeren iſt auf je 50
Kinder ein Beiratsmitglied zu wählen. Teuchern würde
alſo bei ca 1400 Schulkindern einen 28 Mitglieder ſtarken
Elternbeſtat zu bilden haben. Wählbar und wahlberechtigt
ſind nur Eltern, von denen Kinder die betr. Schule wirklich
beſuchen, alſo nicht ſolche, deren Kinder nur auswärts in
die Schule gehen. Die Wahl erfolgt nach Liſtenvorſchlägen.
Der Leiter der Schule hat baldigſt eine allgemeine Eltern
verſammlung einzuberufen, in der der Min. Erl. und Grund
ſätze über die Wahl bekanntgegeben werden müſſen. 2 Wo
hen nach dieſer Verſammlung findet eine weitere Verſamm
nung ſtoit, in der ein Wahlvorſtand zu bilden iſt, rwelche
dann zur Einreichung von Wahlvorſchlägen aufzufordern
und die Wahl zu keiten hat. Die Aufſtellung der Wählerliſten
erfolgt durch die Schulleitung. Die Wählerliſten müſſen

jen einer bekanntzugebenden Zeit zur Einſichtnahme ausliegen

Aufgabe der Elternbeträte ſoll es ſein, die Elternſchaft in
tereſſterende Schulſragen zu deraten, ein Bindeglied zu ſein

lern und der Lehrerſchaft in
n helfend an die Hand zu
Bildung der Elternbeiräte

ver Beſeitigung von Mißſtkäund
gehen. Ueber die vollzogene

muß bis Ende März der Regierung berichtet ſein.
Be ſitzwes

im Beſitz der Famili
Meinkarvt, in e
103 000 Mark verkc

der Norddeutſche Hof, der lange Jahre
ler war, iſt an Herrn Gaſtwirt

bei Leipzig wohnhaft, für
Die Uebernahme erfolgtruft worden.

cher für Geſchichte ungülttg.
n einem Erlaſſe des Kultusminiſters vom 8. d. M. an die
cußiſchen Provir egien und Reg heißt

es Da die bisher n Lehrbücher für Geſchichte den
jetzt zu in entſprechen, ſo iſtBück erforderlich

ten Lehrbücher für Geſchi erricht nich
ter zu benutzen ſind und ihre Anſchaffung von den Schülern
und den Schülerinnen nicht mehr verlangt werden darf.

Wethau, 17. Dezember. Auf Grund eines gefälſchten
Ausweiſes verlangten und erhielten kürzlich mehrere Per
ſonen, die ſich als Beauftragte der Reichswehr in Bitter
feld ausgaben, vom Provionſamt n Torgau 20 Zentner
Hafer, mit dem ſie von dannen führen. Bald danach
wurde die Fälſchung entdeckt. Man konnte die beiden Wa
gen, denen ſofort nachgeſetzt wurde, in Wethau anhalten
und zum Torgauer Prrviantanit zurückbringen. Die Schie
ber ſind feſtgenommen worden,

Weiſßzenfels, 16. Dez. Der Landwirtſchaftliche Verein
des Kreſſes Weißenfels feierte geſtern unter reger Teilnahme
ſeiner Mitglieder und der im Kreiſe beſtehenden Vereinigun
gen ſein 75 jähriges Beſtehen durch eine Feſtverſammlung
im Gaſthof zum Goldenen Hirſch.

Naumburg. Tas Urteil in der Landfriedensbruch
an lage lautet: Das Verfahren gegen Seidenſticker und Koppe
wird eingeſtellt. Sttte wurde wegen ſchweren Landfriedens
bruchs zu einem Jahre ſechs Monate Gefängnis verurteilt, wo
von ſechs Monate der erlittenen Unterſuchungshaſt angerechnet
werden Kittelmann wegen gefährlicher Körperverletzung zu ſechs
Monaten Gefängnis. Eckart wegen ſchweren Landfriedens
bruchs zu einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung von acht
Monaten Unterſuchungshaſt Müller wegen Landfriedens
bruchs zu einem Jahre Gefängnis unter Anrechnung von
ſechs Monaten Unterſuchungshaft Schramm wegen Land
friedensbruchs zu vier Monaten Gefängnis Ludwig wegen
ſchweren Landfriedensbruchs zu einem Jahre Gefängnis un
ter Anrechnung von ſechs Monaten Unterſuchungshaft: auch
zu 18 Monaten Gefängnis: Schülke zwei Jahre Gefängnis
unter Anxechnung von je ſechs Monaten, Reckrohr zu drei
und Schuhmann zu ſechs Monaten Gefängnis. Röſel, Straube,
Bosztoſki, W. Lützkendorf, Schölzel und Weber wurden frei
geſprochen. Die g gen Kittelmann, Tyamſkt, Schneutzer,
Schumann und Rockrohr erkannten Strafen ſind durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. Nur drei Verurteilte,
Sitte, Lauch und Schülke, verblieben in Strafhaft, die an
deren wurden entlaſſen.

Das Schwurgericht in Halle verurteilte am Montag
wiederum eine Anzahl Plünderer und zwar den Kanzleige
hilfen Arno Wirkmann zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis,
Handlungsgehilfen Maß zu 3 Jahren 1 Woche Gefängnis,
Schloſſer Wagner zu 2 Jahren, Arbeiter Hürtel zu 3 Jah
ren, Kaufmann Göxlitz zu 1 Jahren, Arbeiter Denkewitz
zu Jahren Und Frau Götter zu I Jahren Gefängnis.
Die Angeklagten, ſämtlich noch unbeſtraft, hatten ſich Sa
chen im Werte von 50— 60 000 Mk, angeeignet.

Leipzig, 17. Dez. Der vereinigte zweite und dritte
Straſſenat des Reichsgerichts verurteilte heute nach wei
tägiger Verhandlung den 27 Jahre alten Kellner Joſef
Jankowstt aus Wimmelsburg bei Eisleben wegen verſuchten
Landesverrats in fortgeſetzter Handlung zu ſieben Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt. Der An
geklagte hatte im Jahre 1917 im Haag mit einer Reihe von
feindlichen Spionagebureaus in Verbindnug geſtanden und
ihnen Nachrichten über militäriſche und Marineangelegenheiten
übermittelt, wofür er einen feſten Wochenlohn erhielt.

Coswig, 16. Dez. Wie die „Anhaltifche Elbezeitung“
meldet, ſind geſtern auf dem leicht zugefrorenen Waſſerloch der
Elbe vier Knaben eingebrochen und ertrunken.

Jn Leipzig iſt der Straßenbahnbetrieb wegen ver
ringerter Stromlieferung ſtark eingeſchränkt worden. Meh
rere Linien warden vollſtändig ſtilgelegt, andere erfuhren
zum Teil bede tende Einſchränkungen.

Dem Profeſſor Dr. med. Päßler, leitenden Arzt
am Friedrichſtädter Krankenhaus in Dresden, wurde von
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Berlin ein Preis
der Rathenau Stiftung zuerkannt, und zwar mit Rückſicht
auf ſeine Verdienſte um die chirurgiſche Behandlung der
Mandeln. Die Rathenau Stiftung wurde vor etwa zwei
Jahren von der Witwe des verſtorbenen Begkünders der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft errichtet zur Erforſchung
der Heilung und Verhütung der bei Gelenkrheumatismus
auftretendengHerzerkrankungen.

Ein 18 Jahre alter Kaufmann aus Plauen, der
Sohn eines dortigen Fabrikanten, wurde feſtgenommen, weil
er ſich ſelbſt bezichtigt hat, ſeine ebenfalls aus Plauen ſtam
mende Geliebte, eine 24jährige Haustochter, mit der er
zuſammen in den Tod gehen wollte, in der Nähe von
Eroſſen in einem kleinen Wäldchen erſchoſſen zu haben.
Sich ſelbſt zu erſchießen, will er den Mut nicht gehabt ha
ben. Das Verhälturs der Beiden hatte nicht die Billigung
der Eltern des jungen Mannes Lgefenden, weshalb das Lie
bespaar in deu Tod gehen wollte. Die Leiche des geköteten
Mädchens iſt auf Thurmer Flur aufgefunden worden.

Lichtenfels, 16. Tez. Ein Warcnkausmarder iſt der
ledige Arbeiter Joh. Karl Hörath aus Beyruth. Schon in
Nürnberg und Saalfeld a. S. hat er Warenhäuſer geplün
dert. Jn der Nacht zum 18. Januar 1919 iſt er hier ins

Kaufhaus Tietz eingedrungen und hat Seidenſtoffe, Wäſche
Stiefel uſw. im G. ſammwerte von 37548 Mark entwendet.
Das Bamberger Volksgericht erkannte auf 4 Jahre Zucht
haus 5 Jahre Ehrverluſt und Siellurg unter Polizeiauſſicht.

PUbhenrose, 17. Dez. Eine romantiſche Lieb
Während der Kriegsjahre war ein wohthabe
einem kleineren Landwirt hier ale Kiteg
lor ſein Herz an deſſen üchtige Tochter. Er far
bei ſeiner Auserwählten, und jetzt nach Faſt jahre
weſenheit, erſchien dex Belgier, wegen ſch
dung im Auto von Hannover e t
ner Angebeteten und holte ſt
ten hängen ſchon beim Standesamt im Koſten unt
wird die deutſche Haustochter bel,iſche Untert
Eine ſchwere Munitionsexploſton bei Wilhelms

Oldenburg, 17. Dez. Eine ſchwere Munitionsexploſton
ereignete ſich giſtern nachmittag gegen 3 Uhr in dem Muni-
tionsdepot in Marienſiel. Dort werden gegenwärtig Gra
naten entladen, Durch Unvo'ſichtigkett bei der Behandlung
der Zünder entſtand eine Exploſton, die auf die umfangreichen
Lager von 15gentimeter- Granaten übergriff. Sämtliche
Holzbaracken, die mit Munition gefüllt waren, flogen in die
Luft. Der Bahuhof Marienſiel iſt ſchwer beſchädigt ebenſo
die Eiſenbahnbetriebe und eine Anzahl Häuſer des Dorfes
Der Exploſion find nach den bisherigen Feſtſtellungen 43
Arbeiter und Arbeiterinnen zum Opfer gefallen. Die Zahl
der mehr oder minder Schwerverletzten beträgt über 100.
Der Telephonverkehr mit Wilhelmehaven iſt unterbrochen.
Der Zugverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Permiſchtes.
Gut eingedeckt. Die rheiniſche Stadt Oberhauſen hat

fangener und

mmer

ſich mit Lebensmitteln derart reichlich eingedeckt, daß nach
einer Mitteilung, die der Dezernent des Lebensmittelamtes in
einer Konferenz von Kolonialwarenhändlern machte, die Ver
ſorgung der Bürgerſchaſt auf mindeſtens 48 Wochen geſi
chert iſt. Ohne in Schwierigkeiten zu geraten, könnten ein
halbes Jahr hindurch wöchentlich 300 Gramm Fett pro
Kopf der Bevölkerung ausgegeben werden.

Gelungener Betrug. Aus Kattowitz wird gemeldet
Cinem abgefeimten Betrug fiel ein hieſiger Großkaufmann
zum Opfer, der von einem Schieber für 90 000 Mark
96prozentigen Spiritus gekauft haſte. Nach Ankunft der
Sendung ſtellte es ſich heraus, daß vom Verſchluß bis zum
Boden des Faſſes ein Glasrohr führte, das 5 Liter Spiri
tus enthielt, während der übrige Jshalt des Faſſes klares
Waſſer war.

Ein Dresdener Großſchieber, der während der
letzten Kriegsjahre bereits Rieſengewinne durch Zigarrenhan
del erzielt hat, hatte in Frankfurt a. M. einen Wagen
Kaffee abrollen laſſen, der einen Wert von einer halben
Million Mark repräfentierte. Als der Wagen in Dresden
nicht eintraf, erfuhr der Abſender, daß der Wagen nnterwegs
von der Behörde beſchlagnahmt worden war.

Ter Mantehieb in der Univerſität. Die zahl
reichen Diebſtähle an Kleidungsſtücken, die in ber letz
ten Zeit in den Gardervben der Leipziger Univerſität
verübt worden ſind, haben jetzt endlich ihre Aufklä
rung gefunden. Der Dieb iſt ein Student der Philofo-
phie aus Altenburg, in deſſen Wohnung über 60 Män-
tel, eine große Menge Schirme, Hüte, auch Damenhüte
Brieftaſchen uſw. gefunden wurden. Der Dieb, der
von ſeinem Vater mit ausreichenden Geldenitteln ver
ſehen wurde, iſt ſofort in Haſt genommen.

Echnell gefaßt wurde ein diebiſcher Kanonier
der aus Brandenburg a. H. durchgebrannt war. Dort
wurden aus der Kaſfe der Minenwerferkompagnie des
Reichswehrinſänterieregtments 30 000 M. geſtohlen. Als
Dieb wurde ein erſt 17 Jahre alter Kanvnier Ahrens ſeſtgeſtellt, der mit dem Helde verſchwunden war. Seit
Spur führte nach Berlin. Ahrens hatte in Begleitung
eines Kellners namens Bauer in verſchiedenen Wird
ſchaften große Zechen gemacht und mit ſeinem vielen
Gelde geprahlt. Das war einer Streiſe der Sicherheits
polizei auf gefallen. Sie ſtellte ihn zur Rede und nahm

ihn, als er über die Herkunſt des Geldes keine befrie-
digende Auskunft geben konnte, mit ſeinem Begleiter
feſt. An der Hand der Drahtnachricht, die eben erſ
eingegangen war, konnte nun ſofort der Zuſammenhangaufgeklärt werden. Nur noch 3500 M. fand man vel

den beiden Vorhafteter vor.

Die bevogugte Slählsmye

Teuchern zu baben bei
Robert Gaäbler,

Rlektrotechnisches Geschätt h

e

e

w



S e

e

Wekannkmachung.Auf Grund telegr. Verfögung der Wagen artoffelſt. lke

tritt mit Wirkung vom 15, Dezember d. Js. mit Geneh
migung- des Reiche wirtſchaftsminiſteriums eine An ſbewahrungs
gebühr von Mk. 2,75 je Zentner in Kraft. Die bis dahin
gewähren Schn en igkeits und Anfuhrprämien von zuſammen

M. 2,75 kommen in Fortkfall.Der Abſe itz 2 der Bekanntwachung über die Preiſe für
Spätkartoffe eln vom 15. Sept. 1919 andert ſich dahe x wie ſo Agt

„Hierzu tritt vom is Dezember d. Js. S ine Auf
be wahr ungége hr von M.: 2.75 für den Zentner.“

Weiße den 17. e 1919.
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. J. V. v Preuſchen, Reg. N.

e in Lanvrreiſe Weiße fels.vom 22. bis 28. Dezem iber d. J erhalten
die Ver re htigten des Kre ſes anf Fettmarke Nr. 13

neben der gewöh Wöchenkopfmenge Spei
Jnlands

ſeſett 100
oter Aue landsmargatine zum Preiſe von 1,05 Mk.

bezw. 1,45 Mk
Dieſe Zuſatzmenge iſt in den Butterverkaufsſtellen zu

entnehmen. Die Abgabe der gewöhnlichen Woche akopfmenge

Speiſefett darf von der Entnahme der Zuſatzmenge nicht ab
hängig gemacht werden.

Weißenfels, den 18. Dezember 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.

Hreiſchverte lungsmenge Landkrels 28eißenfelsJn der Woche vom 22. bis 28. 12. 1919 darf auf

die Fleiſchmarke
100 g Fleiſch mit Knochen oder Wurſt oder 80 g Gehacktes
abgegeben werden.

Es haben nur Reichsfleiſchmarken für die Woche vom
22. bis 28. 12. 1919 (Wochenabſchnitt 2) und Fleiſchzuſatz
marken R Gültigkeit.

Der Weihnachtsfeiertage halber findet die Fleiſchausgabe
in den Bezirksfleiſchereren wie folgt ſtatt

Hohenmölſen Montag, den 22. 12. Vorm. 8--12 Uhr
e b. Th. Dienstag, den 23. 12. 8-10

ch er n 23. 19, tWeißenfels den 16. Dezember 1919.

Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes. Bartels, Landrat.
Teputatgetreide.

Mehrfoch feſtgeſtellte Uebertretungen veranlaſſen mich,
nochmals darauf hipzuweiſen, daß den Deputatempfängern
ſeitens deren Arbeitgeber Brotgetreide nur bis zur Höhe der
für Selbſtverſo ger ſeſtgeſetz en Ration gewährt werden darf.
Selbſtverſorger erhaltenpro Kopf und Monat I2 kg. Brotgetreide.

Gegebenenfalls werden die Arveitgeber auf den Weg
der Ablöſung in G Id verwieſen

Weißenfels, den 15. Dezember 1919.
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehlſtelle, J. V. v. Preuſchen Regierungsaſſ.
Vom 1. Dezember 1919 ab dürfen nach 9 1 der Verordnung

über Maßnahmen e die Kapitalflucht vom 24. Oktober 1919
(ReichsGefetzBl. S. 182) Zinsſcheine ſowie die zur Rüchzahlung fälliger
Stücke der preußiſ chen Staatsſchuld, der Reichsſchuld und der Schutz

gebietsſchuld nur ſolchen Banken, Sparkaſſen Kreditgenoſſenſchaftenzur Einlöſung übergeben werden, bei denen das ganze Wertpapier oder
Der Zinsbogen mit dem Erneuerungsſcheine hinterlegt oder die im Beſitz

Xiues mit einem Stückverzeichnis verſehenen urkundlichen Nagel über
die anderweitige Aufbewahrung des Wertpapieres ſind.

Die nicht zu den Banken gehörenden amtlichen Einlsſungsſtellen

dürfen nach g. 3 vorgenannter Verordnung die Zinsſcheine und die zur
Rückzahlung fälligen Stücke außer von den Banken nur von ſolchen
Perſonen zur Einlöſung annehmen, die ein vom Finanzamt beſtätigtes,
die betreffende Stücknummer enthaltendes Verzeichnis über die Anmeldung
ihres Beſitzes an Wertpapieren vorlegen

Berlin, den 4. November 1919
Hauptverwaltung der Staatsſchulden und Reichsſchuldverwaltung.

Lebensmittel.
W Verkauf kommen

Am 20. Hezember 1919 in den Butterverkaufs
ſtellen von Rupſch, Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher, Müller
und Bärtel auf die Fett marke Nr 12 50 Gramm

MWargarine zum Preiſe von 50 Pfg.
2. Am 20. Dezember 1919 von 9- 10 Uhr vormittags in dem Schulhauſe an der Zeitzerſtraße auf die

Fleiſchmarke Nr. 2 an die Jnhaber der Verkaufsnummern
1116--1230 Pfunci Munst, Brotmarkenzeichen ſind
veznmgen

3 Am 20. Dezbr. 1919 von 1 Uhr nachmittags ab
bei der Handelsfrau Mühler auf die Verkaufsnummern

176——375

bei der Handelsfrau Luiſe Lengocher auf die Verkaufs
nummern 376575 Pfund Guark zum Preiſe von
73 Pfg. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 19. Dezember 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Die wertvollſte Weihnachtsgabe
in Betätigung ſelbſtloſer Fürſorge für die Familie und
zugleich das beſte Mittel, um den durch Vermö
genszuwachsſteuer, Reichsnotopfer oder Nachlaßſteuern
erwachſenden Kapitalverluſt zu erſetzen oder die
Zahlung von Ervſchaftsſteuern zu erleichtern, iſt eine

LebensverſicherungSie r on unter beſonders vorteilhaften Bedingun

gen geboten von der

Gothaer Lebensverſichernngsbank
R

auf Gegenſeitigkeit,
der älteſten deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt. Von

ihr wurden bis jetzt Sneue Verſicherungen abge iſchloſſen über 2580 Millionen Mk
fällige Verſicherungen ausgezahlt 880 u
den Verſicherungsnehmern an

Ueberſchüſſen zurückgewährt 380
Nähere Auskunft und Proſpekte ſind erhältlich kei e

Verkrekerkß Kurt Gaudigs, Teuchern.
Grüner Weg 3. Geſchlecht angeben.

Stelle einen Transport guter

P
9

leichten und ſchweren Schlages
unter voller Garantie

im Gaſthof zum Löwen zu Teuchernzum An
Pferdehandlunge e z in g Teun erat.

a e e e 8ehe
Wandkale

S

n vene
J Holſteiner

ider 1920
ſind in der Geſchäftsſt. u. bei unſeren S
Zeitungsausträgern von Montag ab
für 20 Pfennige das Stück zu haben.

Die hSinſ iche Mach iſt en
am 4 a nt (21. 12. 19.)

Teuchern Vorm. 10 Uhr Pre
digt, danach Beichte und hl.
Abendmahl. Oberpfr. Plage
mann.

Gröben: Nachm. Uhr Predigt. Oberpfr. Pla emann.

Schelkau Vorm. 9 Uhr
Beichte und hl. Abendmahl
9 Uhr Predigt. Pfr. Leitz
mann.

Fette Gänſe
ſtehen zu verkaufen

Unterm Berge 36
-Photo. Atelier.
Sonntag bis 4 Uhr geöffnet.
F. Swiekatowkt, Photogr.

Der werten Einwohner
ſchaft von Teuchern und Um
gegend zur gefl. Kenntnis, daß
ich mich als

Wiesewie dergelaſſen habe.

Aufträge zum Ondulieren
und Friſieren werden jeder
zeit entgegengenommen und
ſachgemäß ausgeführt.

lrma Pfeiffer,
Werſchner Weg 9.

Reisstärke
eingetroffen bei

m h
e h Lieferertz.

S e eDattenſtieſeln

ſind zu verkaufen
Ofterſtr. 12.

2 guterhaltene

Spitzkumt-
geſchirre

ſind billig zu verkaufen.
Weißenfelſerſtr. 1.

Guterhaltener

Kleiderſchranß
zu kaufen geſucht.
mit Preis unter M. Z. 100

an die d.
ws
Kupfer, Rotguss,
Messing, Zinn,

ZinkK, Blei
Kauft zu höchsten Preisen

S mWeih geh ſehen ten

zu haben bei Otto Lieferenz.

Bettnässen
Alter und

Auskunft
umſonſt. Sawitas. Fürtb B.
Flöſſanſtegße 23.

Befreiung ſofort

RA
feinſte Qualität

a Viertel 4.50 k.
empfiehlt

u
e Pon Gutev el

zu verkaufen, Pfund 80 Pfg.
Emil Schwarze,

Gartenſtr. 11.

Freiwillige
Feuerwehr

Sonntag 21. Dez.
abends 7 UhrVerſann ung

Das Hewwende.

„Liedertafel“.
Sonnabend, den 20. Dez.

8 Uhr abends

Singeſtunde
für Damen und Herren

Vollzähliches pünktliches
Erſcheinen dringend notwendig.

Der Vorſtand.
Der Verein der

Fortbildungsſchüler

verſammelt ſich am Sountag,
d. 21. Dez. nachmittags 5 Uhr,

zur Sonnenwendfeier im
„Nordeeutſchen Hof.

Der Porſtand.

Meinen Schülern zur
Kenntnis, daß das

Irälzehen
am Sonntag um 6 Uhr
beginnt.

Eduard Schwabe.

V Huhn
Schützenloge

des Herrn Schindler
Sonntag, den 21. Dez

wird aufgeführt:

Neu! Neu!
oder Ueberliſtet.
Luſtſpiel in 3 Abteilungen

und einem Nach ſpiele
Nachmittag 4 Ihr

grosse Kindervorstellung
Es laden freundlichſt einh

C. Schindler W. BDille.
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Sultaninen,
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E. Näther.
Kchtung! Achtung!

Qufruß!
An alle, denen es an einem wirklich guten

Kautabak
von Nordhänſer Fachleuten hergeſtellt, gelegen iſt. Jch
gebe ſolchen, ſo lange Vorrat vorhanden iſt, in großen und
kleinen Poſten ab.

Frau Otto Mertkel.
Habe auch ſtets große Auswahl in

Zigarren, Zigaretten u. Tabaken
und gebe laufend an Wiederverkäufer ab.Als günſtiges Weihnachtsgeſchenk en

ich mein reichhaltiges Lager in garantiert
Reinaluminiumkochgeſchirren.

Durch rechtzeitigen Einkauf bin ich in der
Lage, mit jedem Großſtadtangebot bei gleicher
Qualität im Preiſe konkurrieren zu können.

e Ferd. Greſſe.
Achtung

Alle Sorten Felle kaufen für die höchſten

Preiſe, Haſenfelle a Stück 12 Martk,
Kaninchenfelle a Stück bis 9 Mark,
Ziegenfelle 100 Mark, Hammelfelle
bis 120 Mark.

Achtungsvoll

Guſtav Hoffmann, Probſteiſtr. 8.

Emil Merkel, I.
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Die Srtsornpre Teuchern d. Kriegerſchadigtencher Ia II
und Hinterbliebenen verteilt als Weihnachtsſpende den
Reingewinn der in dieſem Jahre abgehaltenen Vergnügen.

an 4 Schwerkriegsbeſchädigte à 20 Mark 80 Mark
an 42 Kriegshinterbiiebene à 10 Mark 420 Mark
für Kriegsgefangene 770 Mark

Die Auszahlung erfolgt Sounnabend nachm. 4 Uhr
und Sonntag, beim Vorſtand Schortauerſtr. 7
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Vermiſchtes.
Auſvedung einer neuen Fünſzigmarkſeleinfabei,

Vor einiger Zeit nahm die Berliner Kriminalpolizet eine
La mningerbande feſt, durch die eine Zeitlang ganz
Deutſchland und das beſetzte Gebiet mit falſchen Fünf
zigmarkſcheinen heimgeſucht wurden. Die Kriminalpo
lizei beſchlagnahmte die gan e Drucereieinrichtung und
die Papiervörräte, doch gelang es ihr nicht, die Platten
in die Hände Zu bekommen. Es wurde angenommen,
daß ſie von den Falſchmünzern vernichtet worden ſeien
Bald tauchten aber neue Fünfgigmarkſcheine auf, dae,
wie Sachverſtändige feſtſtellten, unter Benutzung der
Platten der verhafteten Bande hergeſtellt vorden war

e Ermittlungen ergaben, da
kurz vor der Feſtnahme der Bande
ſeite zu ſchaffen. Dieſe Hinterlaſſe
münzers benutzte nun der Elektrom
wig dazu, emeinſam mit dem Grave
eine neue Fabrik zu gründen.
polizei die Werkſtatt entdekte un
e in dabei, wieder ei
alſcher Fünfzigmarkſcheine herzuſtger als 350 000 W Weh
Million Mark F
w. die Platten
Fälſcher wurden feſtgenommen.

Unruhen in Harburg. In der Nähe des Unter
lbbahnhofes in Harburg hatten ſich etwa 300 Perſonen
verſammelt in den Bahnhof zu ſtürmen, und die dorl
liegenden 5. er zu ſtehlen. Der Verſuch, die Bahnhofs
beamten zu überwältigen, mißglückte aber. Dieſe waren
auf den Ueberfall vorbereitet und empfingen die Räuber
bande mit ſcharfen Schüſſen, worauf ſie unverrichteter
Sache wieder abziehen mußten.

Lerhaſtung einer falſchen Aerztin. Dr. med.
Lieſel Scheer“ nannte ſich eine Schwindlerin, die in
verſchiedenen deutſchen Städten auftrat, bis ſie jetzt
von der Kriminalpolizei in Dresden feſt enommen

Fräulein Tottor“ erzählte überall, daß ſiewurde.
aus Bonn ſtamme, dort und in Heidelberg ſtudiert,
in Bonn promoviert, und zunächſt in ihrer Vaterſtadt
und dann in Berlin an der Univerſittäts Klinik und in
der Charitee ihre ärztliche Tätigkeit ausgeübt habe.
IJntereſſanter machte ſte ſich noch dadurch, daß ſie be
hauptete, auch acht Monate im Felde tätig geweſen
zu ſein. Die vermeintliche Aerztin erhielt überall Kre
dit und verſchwand dann. An einigen Stellen trat ſie
auch als Lieſel Müller, geb. Scheer, aus Hagen in Weſt
falen auf. Auf dieſen Namen lautete auch ein vorläu-
figer Reiſeausweis des Bezirksamtes Heidelberg. Hier-
nach ſollte ſte in Heidelberg. wohnen Dieſen Paß,

anf den ſie ihr Bild aufgeklebt hatte, hatte ſie ſelbſt
C. efertigt. Zuweilen nannte fich die Schwindlerin auch

geſpeiſt werden mußten

Ella Müller aus Berlin
lungen der Dresdner Kr
31 Jahre alte, aus
Katharine Eliſabeth
anfangs dieſes J
entlaſſen und vo

Ein „hereingefgklleuer“ Tüeb. Kürzlich ſuchte
ein Einbrecher auf beſondere Weiſe die Gäſte eines Ber
liner Hotels zu beſtehlen. Er betrat das Holel, kletterte
im zweiten Stockwerr aus dem Fenſter und balan-

zierte auf dem Sims entlang von einem Fenſter zum
anderen, um die Holelzimmer auf Beute zu unter
ſuchen. Hierbei wurde er von einem Angeſtelkten über
raſcht, der ſich gerade in einem Zimmer befand. Der
Dieb ſuchte ſich durch einen Sprung auf die Straße
zu retten, fiel aber auf das Glasdach des Hotelportals
und ſtürzte durch dieſes ſchwerverletzt auf die Straße.
Polizeibeamte brachten den etwa 40 Jahre alten Mann
als Polizeigefangenen nach der Charitee. In ſeinenTaſchen an man außer raffinierkem Einbruchswerk
Zeug eine goldene Hutnadel mit Brillanten und 700
Mark Barcgeld.

J Lerkin ohne Gaſchänſer. Die Fremden, die jetzt
nach Berlin kommen, werden hier eine arge Enttäuſchüne
erleben. Sie werden nirgends etwas zu eſſen bekommen.
Am I8. und 19. Dezember ſind ſämtliche Berliner
Gaſtſtätten geſchloſſen. Reſtaurativnen, Cafes, Kon
ditoreien, Mittagstiſche, Hotelküchen, kurzum alle Be
triebe, die geverbsmäßig in GroßBerlin Steiſen und
Getränke verabreichen, ſtreiken. Es handelt ſich näm
ich um den angekündigten Demonſtrationsſtreik des Der

liner Gaſtwirtsgewerbes gegen die Schleichhandelsver
ordnung und die Wuchergerichte. Die Gaſtwirte behaup
ten, mit den ihnen behördlich zugevteſenen Nahrungs

mitteln nicht im entfernteſten auskommen zu können.
Sie fordern Auſhebung der Verordnung oder e Um
änderung wenigſtens in dem Sinne. daß die Gaſtwirte im
Sinne der Verordnung als Verbraucher, nicht wie es jetzt
ſein würde, als Schleichhändler behandelt würden. Man
darf auf den Ausgang dieſer eigenartigen Demonſtration
geſpannt ſein. Bemerkensvert iſt, daß die Arbeitnehmer
organiſätionen, die Kellner uſv., ſich mit ihren Arbeit
gebern vollkommen ſolidariſch erklärt haben. Geöffnel
ſind nur die Volksküchen der Stadtverwaltungen und die
Bahnhofsreſtautrants. Auch die Reſtaurationen der Par-
lamente verabreichen weder Speiſen und Getränte, ſo
daß die Herren Abgeordneten von der Volksküche aus

Auch die Angehörigen derEntentemiſſivnen erhalten in ihren Hotels nicht. Aller-
dings können dieſe in ihren Kaſinos und Botſchaften
eſſen, es iſt aber immerhin möglich, daß dieſe ein Macht
wort ſprechen. Vorkäufig aber iſt in e gierungskreiſen
niemand zum Rachgeben bereit

Ungegen
2

ögensabgabe durch
fragwürdigſte al

erruflich erſcheinen
Votum des Reichs

8 ſtoppen kann, wenn dieVorlage ihren ſtenerlich
Und Lieſe Gefahr beſteht tat

ſchen Ver
Weicht ſie dieſer
führten.

S Die wirtſchaftliche Not der Privatdozenten.
Sämtliche Parteien der preußiſchen Landesverſammlung
haben zur dritten Beratung des Kultusetats folgen
den Antrag ein ebracht: Die verfaſſunggebende preu
ßiſche Landesver ammlung wolle beſchließen, die Staates
regierung zu erſuchen, der wirtſchaftlichen Not der Pri
vatdozenten dadurch Rechnung zu tragen, daß 1. alke
mit Lehrauſtvägen bedachten Perſonen ausreichend remu
neriert, 2. dieſen Privatdozenten auch Teuerungszulagen
gewährt werden, 3. den Privatdogenten, denen beſtimmt
mungsgemäß keine Teurun zulagen bewilligt werden
können, durch eine der Teurung angemefſene Erhöhung
der Stipendien eine Erleichterung ihrer Lage gewähr!
wird.“

Die Mehlſenrdungen nach
für das hungernde Heſ i
Mehl, die durch die wöc
Gramm pro Brotkarte von
der öſterreichiſchen Regierung zur Ve
werden können, ſind jeßt im Abrollen nach O
begriffen. Die letzten Sendungen werden im
in Oeſterreich zu einer Zeit e
tionalverſaminlung wieder verſammelt
über etwaige Fortſetzung der jetzt untern
aktion wird veſchließen können. t
feſte Abſicht, bis zur Entſt
Unterbrechung in den M
fen. Wiener Meldungen,
ſor Aktion bereits wie von

In den deutſchen Zeitungen wurde kürzlich eine Anzeige
des braſilianiſchen Seneralkonſulgts in Amſterdam ſowie



verſchiedener ſche erſchee Konnte in Deutſ.hand ver
sffentlicht, in denen die Bereitwilligkeit der braſtligniſchen
Regierung mitgeteilt wird, auf deren Koſten 3000 deutſchen
Auswanderern (Landwirte) vor Ende des Jahres auf ein
braſtligniſches Schiff, welches einmal monatlich den Hafen
in Rotterdam anlaufen ſoll, nach Braſilien zu befördern.
Hierzu erfahren wir von der zuſtändigen Stelle, daß die
braſilianiſche Regierung die Ueserfahrtskoſten für die Aus
wanderer lediglich vorſtreckt, die ſie ſpater vei der Bezahlung
der von den Letreffenden Auswanderern zu übernehmenden
Laundloſe ſchadlos halten will. Hiernach werden ſich alſo
die betreffenden Auswanderer drüben von vornherein in er
nem Schuldverhältnis der braſiltantſchen Regierung gegen
über befinden, welche dieſe für die Beförderung vorauslagte
Summe bei der Bezahlung der Landloſe mit verrechnen
wird. Außerdem ſei darauf hingewieſen, daß die braſtlia
niſche Regierung noch nicht bekannt gegeben hat, in welcher
Gegend Hraſiltens ſie die betr. Auswanderer zu beschäftigen
oder auzuſteblen gedenkt, und iſt es darum nicht ausge
ſchloffen, daß die Auswanderer in Gebiete gebracht werden,
die allein ſchon klimatiſch und geſundheitsſchädlich für Deut
ſche ungeignet ſind.
verungswilligen den erwähnten Anzeigen gegenüber die größte
Zurückhaltung dringend Anzuraten, wie überhaupt in allen
mit der Auswanderung zufammenhängenden Angelegenhetten
zu empfehlen, ſich ſtets an das vom Reichsfinanzminiſterium
für die Regetung der Auswanderer eigens geſchaffene
Reichswanderungsamt in Berlin W 8, Wilhelmſtr. 71 oder
ſeitie Zweigſte.le Arbeitsamt Halle, zu wenden, die jederzeit
zur Erteilung koſtenloſer Auskunſte in allen Auswanderungs
fragen bereit ſind.

Berlin, 16. Dez. Jn 3 Verſammlungen von Unab
hangtgen und Kommuniſten, die geſtern in Spandau abge
hälten wurden, ſordeeten die Führer der Reichswerte zum
Generalſtrerk an. Es wurde eine Entſchließung angenom
men, u Her die Arbeiterſchaft aufgefordert wird, heute Mit
tag demonſtratts die Arbeitsplätze zu verlaſſen. Die Mehr
heit der Arbeiterſchaft verhiert ſich geſtern in Spandau einem
24ſtündigen Sympathieſtreit gegenüber ablehnend.

e

52 53 5ben Haß und Liebe.
n omag ben Eruh Ebenſte n.

Fortſetzung (Rachdeuck verboten
Herr wer gibt Jhnen das Recht, mir nachzu

ſpionieren? ir gen vorzulegen, die ich nicht beant
worten w h wenn ich könnte Uberhaupt was
ſoll dieſes Zerhör? Ich bin hierher gegangen, um
Ruhe zu haben verſtehen Ste, Sie haben ſich den Ein
tritt erzwungen, aber, ſo wahr ich Buchlau heiße, ich
werde nun ebenſo Ihr Fortgehen erzwingenl

Er drückte an die elektriſche Klingel
Meixner wurde blaß vor Wut.

5

99

Demnach iſt allen deutſchen Auswan

Wiſfen Sie, was das heißt, Herr von Buchlaus Sie
verweigern der Behörde Auskünfte, die ſie verechtigt iſt.
zu fordern!“ s

„Nein! Niemand, auch die Behörde nicht, hat ein
Necht, mich um rein private Dinge zu fragen!“

Der Detektiv fixierte ihn ſcharf. Dann ſagte er
hangſam, jedes Wort betonend: „Jhr Benehmen iſt ſehr
ſeltſam. Während ſonſt jeder ehrliche Menſch beſtrebt iſt,
in der Aufhellung eines begangenen Verbrechens mitzu
arbeiten indem er die Behörden nach Kräften unterſtützt
jat es bei Jhnen faſt den Anſchein, als wären Sie ge
liſſentlich bemüht, die Vorgänge zu verdunkeln!“

„Denken Sie, was Sie wollen! Guten Tag, Herr!“
Buchlau ſchritt auf die Tür des Nebenzimmers zu, in dem
Moment, als der Diener erſchien, den ſein Glockenzeichen
zerufen. Er wandte ſich halb um.

Geleiten Sie den Herrn hinab zu ſeinem Wagenl“
gebot er hochmütig und verſchwand.

Nie im Leben war Abel Meixner ähnliches paſſiert.
Einen Augenblick ſtand er völlig verblüfſt da und ſtarrte
ſprachlos auf die geſchloſſene Tür. Mußte er ſich wirklich
gefallen laſſen, daß man ihn in Ausübung ſeiner Pflicht
infach hinauswarf wie einen zudringlichen Weinreiſenden?

Konnte er dieſen hochmütigen Ariſtokraten nicht zwingen,
zu ſprechen? Wenn man ihm zum Beiſpiel einfach eine
Vorladung ſchickte

Aber er verwarf den Gedanken ſofort wieder. Er
würde auch. dann ſchweigen denn er wollte offenbar
ſchweigen. Und keine Macht der Welt konnte ihm etwas
entreißen, wenn ew erklärte: „Jch weiß nichts!“ Wohl aber
würde er, Meixner, gezwungen ſein, bloß um dieſes
negative Reſultat zu erzielen, all die vagenzuſammenhang
loſen Punkte zu nennen, die ihn zur Perſon des Herrn
von Buchlau geführt hatten.

All dies huſchte blitzſchnell durch ſeinen Kopf. Nein
das hieße, ein kaum begonnenes Spiel vorzeitig aufdecken
und damit wahrſcheinlich verlieren. Es gab nur eins:
ſich vorläufig ſchweigend zurückzuziehen und ſpäter
beſſer gerüſtet wiederzukehren,

Während der Heimfahrt überdachte Meixner noch
einmal alle die Einzelheiten ſeines Beſuches in Cernagora
und fand, daß dieſer durchqus nicht ergebnislos geweſen
war. Denn ſoviel ſtand feſt: Herr von Buchlau würde
weder ſo hartnäckig verſchkoſſen noch ſo aufgebracht ge
weſen ſein, wenn er nicht tatſächlich etwas zu verſchweigen
gehabt hätte. Entweder hatte er wirklich Anhaltspunkte
für einen Selbſtmord Eichbergs und wollte ſie aus irgend
einem Grunde nicht preisgeben, oder er hegte einen be
ſtimmten Verdacht und wollte die Perſon des Mörders
ſchützen durch die bloße ausgeſprengte Vermutung eines
Selbſtmordes.

Jedesmal, wenn Abel Meixner mit ſeinen Gedanken
an dieſem Punkt angelangt war, hielt er beſtürzt inne,
wie ein nächtlicher Wanderer, der ſich nicht weiter wagt
aus Furcht, im Dunkeln einen falſchen Weg anſtatt den
richtigen einzuſchlagen,

Denn er wußte wohl: für den Kriminaliſt gibt es
nichts Gefährlicheres, als ſich in falſcher Richtung zu ver
xennen. Und er hatte in den Augen ſeiner Vorgeſeßten

eine Scharte auszuwetzen: den Fall Vondihart! Er wollte
doch gerade zeigen, daß er mehr konnte, als ein gewöhn
licher Durchſchnitts- Detektiv. Er wollte ein Meiſterftück
liefern allein, aus eigener Kraft. Sein Name ſollte
serühmt werden. fmporſteigen aus den Niederungen der
Abhängigkeit zu den Höhen ſelbſtändiger Tätigkeit.

An dieſem Tage, da er, ein Geſchlagener, von Cerng-
gora zur Bahnſtation zurückfuhr, tat Abel Meixner heimlich
eiten Schwur: „Enkweder ich löſe dieſe Aufgabe, oder ich
nehme meinen Abſchied und werde Privatdetektiv, ſo bitter
wir dies wäre. Aber unter den hämiſchen Blicken meiner
Kellegen nach einer zweiten Schlappe weiterzudienen,
wäre mein Tod!“

9. Kapitel.Die erſte Perſon, die Meixner nach ſeiner Ankunft in
Wien traſ, war der Detektin, den er mit de Nach
ſorſchungen im ſebenten Hezirt beauftragt hatte. Er hieß
Muurhels

Der Mann war totg! erſchöpſt, denn er war ſeit vier
und zwanzig Stunden eifrig bemüht geweſen, ſeine Aufgabe
zit köſert. Deider vergekens. In keinem Hotel garni und
bei keiner der Perſaner, die Aftermeter aufnehmen, hatte
in der fragliche Keit jemand gernohnt, auf den die eine
oder andere Beſchreihung veste.

„Mieben allo ung die übrigen Bezirke*, meinte
Meiner nachdenklich Aber das ſt eine ungehenre, kaum

in Wachen zu hewältigende Auſgabe, ſelbe wenn wir noch
zebn andere Leuſe dann reouiriertert!*

Mühe die beider dent ober grrade in Wihaben. Herr Meixner?“ r ohne
x Müiſen nein Aser es iſt doch ſehr wahrſcheinlich,

da die Sendungen ter aufgegeben wurden und der eine
dei Aboſheker Gerber ſich auffälligerweiſe um die Be
dingungen bei Giſtbeſchaffung erkundigt hat. Was den

weg. n n r n Fruer nur einea Sermntung, daß er mit dem Franzoſen erbindung ſtehen könnte. w
Jn der Tat ſcheint ger das Gift ſelbſt nicht in

Wien gekauft worden zu ſein. Wenigſtens blieben alle
diesbezüglichen Nachfrogen bei Apothekern und Drogiſten
terte p ba

Das bedeutet nichts, lieber Merhold! Die Leutt
ſind verpflichtet, jeden Giftverkauf genau zu buchen Aber

t der ungeheuren Nachfrage nach Zyankalium zu vhato
en n und induktriellen Zverten wird dieſe Vorſchrift
äufig nicht eingehalten. Nachher ſcheuen e ſich vor der

Strafe und leugnen einfach den Verkauf. Wir haben das
hbundertmal erlebt

Fortſetzung ſt

ſtsſcleUnſere Geſc

iſt von ſrüh Uhr bis abends 7 gröffurt.
Um Abhelung der Zeitung b's 7 Ukr obenté ger

höfl. gebeten Tier Geſchäfte ſtelle
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